
METHODEN-SET
Warum dieses Methoden-Set? 

Im Rahmen der Werkstatt für Kommunen „Jung, laut, unerwünscht“ haben die 
Teilnehmenden an eigenen Fragestellungen und Vorhaben gearbeitet. Dabei sind wir in 
vier Schritten vorgegangen, die sich auch für andere Entwicklungsvorhaben eignen.
Die Methoden können allein oder im Austausch mit anderen (Kolleg:innen) durchgeführt 
werden. 

	• Circle of Concern: den eigenen Gestaltungsspielraum kennen 

	• Akteursmapping und -analyse: relevante Akteur:innen, Unterstützer:innen und 
Skeptiker:innen identifizieren 

	• Gremienmapping: geeignete Gremien zur Weiterentwicklung und Umsetzung des 
Vorhabens identifizieren 

	• Prozessentwurf: die nächsten Schritte skizzieren



Circle of Concern nach Stephen Covey 

Der Circle of Concern lenkt den Fokus auf das, was wir direkt beeinflussen können. Statt sich 
in Ohnmacht oder äußeren Zwängen zu verlieren, stärkt er das Bewusstsein für die eigene 
Handlungsmacht. Gerade in Phasen der Stagnation erinnert uns das Modell daran: Wo liegt mein 
Hebel? Was kann ich aktiv gestalten? Zwar betont der Ansatz die individuelle Verantwortung – 
und vernachlässigt dabei systemische Zusammenhänge. Doch genau diese Fokussierung kann 
auch eine Stärke sein: Sie ermutigt uns, im Kleinen zu beginnen und so Schritt für Schritt größere 
Wirkung zu entfalten. 

Leitfragen zum Modell: 
	• Circle of Concern (Kreis der Sorge): Welche Rahmenbedingungen müssen Sie im Blick behalten, 

die aber nicht von Ihnen beeinflussbar sind? 

	• Circle of Influence (Kreis des Einflusses): Wo können Sie Einfluss nehmen im Sinne der von Ih-
nen gewünschten Veränderung? 

	• Circle of Control (Kreis der Kontrolle): Welche konkreten Aktionen und Entscheidungen haben 
Sie in der Hand? 

Ablauf 
Schritt 1: Arbeitsfrage formulieren (3 min) 
Formulieren Sie eine konkrete Frage oder ein Vorhaben. Das ist Grundlage für die Bearbeitung des 
Circle of Concern. 

Schritt 2: individuelle Reflexion der drei Einflussbereich (12 min) 
Bearbeiten Sie ausgehend von Ihrem formulierten Anliegen den Circle of Concern. Sammeln Sie 
von außen nach innen und fokussieren Sie sich dabei auf das, was in Ihrem Einflussbereich liegt 
(Control). Hinterfragen Sie Ihre Sortierung: 

	• Gehört das wirklich in den Kreis der Sorge oder habe ich doch einen Einfluss? 

	• Kann ich das wirklich beeinflussen oder ist das verschwendete Energie, weil nicht beeinflussbar? 

	• Kann ich das nicht nur beeinflussen, sondern selbst entscheiden?  

	• Kann ich das beeinflussen, aber nicht entscheiden? 

Schritt 3 (optional): Austausch im Tandem, Kleingruppe oder Plenum 

CIRCLE OF CONCERN



CIRCLE OF CONCERN

Circle of Concern

Circle of Influence 

Circle of Control

Ihr Anliegen: Welche Frage bzw. welcher Prozessschritt (in Bezug auf Orte für Jugendliche) beschäftigt 
Sie gerade besonders?

Eigene Darstellung nach Stephen Covey



Akteur:innenmapping und -analyse nach dem Change Guide für mutige Kommunen der 
Initiative Kommune 360°, S. 88 ff.

Ob Sie für ein Vorhaben oder die Bearbeitung einer Frage den Hut aufhaben oder nur die 
„Anwaltschaft“ für bestimmte Perspektiven, etwa die der Jugendlichen übernehmen: Sie müssen 
es nicht allein bewältigen. Es gibt zahlreiche Strukturen und Akteur:innen, die Sie dafür nutzen 
können. 

Ablauf
Schritt 1: Akteur:innen sammeln (5-10 min) 
Sammeln Sie die beteiligten und relevanten Einzel-Akteur:innen für Ihr Vorhaben:  
Nutzen Sie für die Zugehörigkeit zu Verwaltung, Träger, Politik jeweils andersfarbige Post-its. 
Markieren Sie mit einer Skala von 1 bis 3 Sternchen mit wem Sie wie intensiv zusammenarbeiten. 

Schritt 2: Akteur:innen analysieren (10 min) 
Ordnen Sie die Akteur:innen dem jeweiligen Quadranten zu. Sie können dafür die Klebezettel aus 
Schritt 1 umkleben.  

	• Wie stehen die Akteur:innen, die Sie gesammelt haben, zu Ihrem Ziel und dem Vorhaben? 

	• Wer hat viel/wenig Einfluss auf das Gelingen des Vorhabens?

Schritt 3 (optional): Austausch im Tandem, Kleingruppe oder Plenum zu folgenden Leitfragen 
(15-20 min) 
	• Wo ist Potenzial? Wer sollte noch (mehr) eingebunden werden? 

	• Welche nächsten Schritte können resultieren? 

AKTEUR:INNENMAPPING 
UND -ANALYSE

Einfluss auf das Gelingen meines Vorhabens
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Wer könnte noch stärker 
eingebunden und als 
Unterstützer:in genutzt 

werden?

Wer kann mein Vorhaben 
beschleunigen, es vorantreiben? 
Welche Erwartungen haben diese 

Akteur:innen? Wie kann ihre 
Unterstützung gesichert werden?

Wer steht dem Vorhaben kritisch 
gegenüber, hat aber nur begrenzten 
Einfluss? Kann dieser ggf. wachsen? 
Welche Überzeugungsarbeit braucht 

es ggf.?

Wer kann mein Vorhaben behindern 
oder gar verhindern? Welche 

Interessen und Befürchtungen liegen 
hinter der Ablehnung? Wie können 
Kritiker:innen überzeugt werden?

https://www.kommune360.de/wp-content/uploads/2024/06/K360_Changeguide_digital-1.pdf
https://www.kommune360.de/wp-content/uploads/2024/06/K360_Changeguide_digital-1.pdf


AKTEURSMAPPING
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Eigene Darstellung nach: Integrierte Planung für Kinder und Familien – der Change-Guide für mutige Kommunen, S. 91



Einfluss auf das Gelingen meines Vorhabens
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Gremienmapping nach dem Change Guide für mutige Kommunen der Initiative Kommune 
360°, S. 94 ff.

Neben einzelnen Akteur:innen gibt es auch Gremien, die für Ihr Vorhaben relevant sind. 
Gremien und Akteur:innen sind nicht immer trennscharf. Wenn wir über Gremien nachdenken, 
können wir folgende Fragen und vier Aspekte in den Blick nehmen:  

	• Habe ich den Überblick? 
Welche Gremien braucht es, um den Prozess / mein Vorhaben umsetzen zu können? 

	• Ist mir die Funktion der Gremien klar? 
Wozu gibt es welches Gremium? 

	• Stimmt die Qualität der Zusammenarbeit? 
Wann ist die Zusammenarbeit gut? 
Welche Frage braucht welche Intensität in der Zusammenarbeit?  

	• In welche/r Rolle/n bin ich da? 
In welcher/n Rolle/n bin ich wo vertreten? 
Wann fühle ich mich selbstwirksam?  

Ablauf
Schritt 1: Gremien sammeln und auf Relevanz prüfen (15 min) 
Sammeln Sie die relevanten Gremien in der Vorlage: 
	• Welche Gremien braucht es, um Ihr Vorhaben voranzubringen? 

	• Welche Funktion haben diese Gremien für Ihr Vorhaben? 

	• In welchen Gremien kommen die Akteur:innen aus Ihrem Akteurs-Mapping zusammen? 

	• Welche Rolle haben Sie im Gremium?  

Schritt 2 (optional): Austausch im Tandem, Kleingruppe oder Plenum zu folgenden Leitfragen (15-
20 min) 
	• Welche Gremien sind besonders relevant für Ihre Vorhaben und warum? 

	• Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede gibt es?

GREMIENMAPPING

https://www.kommune360.de/wp-content/uploads/2024/06/K360_Changeguide_digital-1.pdf
https://www.kommune360.de/wp-content/uploads/2024/06/K360_Changeguide_digital-1.pdf


GREMIENMAPPING
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Prozessentwurf nach dem Change Guide für mutige Kommunen der Initiative Kommune 360°, 
S. 98 ff.

Für den Prozessentwurf brauchen Sie ein Anliegen oder Vorhaben. Das sollte möglichst konkret 
formuliert sein. Beginnen Sie, für das Vorhaben, einen Teilprozess oder einen Mini-Schritt einen 
Prozess zu entwerfen. Der Prozess kann bereits begonnen haben oder in der Zukunft liegen. 
Wichtig ist, dass Sie Einfluss auf den Prozess haben. Es sollten zudem andere Akteur:innen und 
Gremien involviert sein. Das Akteurs- und Gremienmapping bilden hier die Grundlage. 

Ablauf
Schritt 1: Prozess entwerfen (25 Minuten) 
	• Bestimmen Sie Start- und Endpunkt des Prozesses. 

	• Identifizieren Sie möglichst präzise die Zwischenschritte und -ergebnisse. Notieren Sie diese auf 
Klebezetteln. Und ordnen Sie diese chronologisch an. 

	• Legen Sie für jeden Prozessschritt fest: Welche Akteur:innen und welche Gremien sind jeweils zu 
beteiligen? Wer muss wann was tun, damit der Prozessschritt abgeschlossen werden kann? 

Nutzen Sie ein A3 Blatt, Stift sowie Post-Its. 

Schritt 2 (optional): Austausch im Tandem, Kleingruppe oder Plenum (15-20 min)

PROZESSENTWURF

https://www.kommune360.de/wp-content/uploads/2024/06/K360_Changeguide_digital-1.pdf

